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Soldatenfürsorge heute

4zzc/z /'/; rfer wz)/i//z/z/zz'/)//z'/z .SV/zivezz //z/7 #z/Zt7/z «/z/zz/zw /Vefzg/'/zf « /zof/e/z/e/zz/e/l/zge/zöng«' z/er/l/T/zee,
de/ze/z z//e So/z/zzfe/z/w/iso/ge m/7 ßera/u/zg zz/zz/ wenn /zö//g m/7 Ge/z/ /zmfe/zf.

D/e//mfe/Zzmg z/er KerZz/Tzz/zz/zg vozn /!ngeZ/oV/gen (/er/(/wee zur5o/(/aZen/a«ozge z'.sZ e/'ne /(zz/gzz/zz' z/es

Gauner.v an// Fe/z/we/Tze/s. /)«/ier wöe/zzen w/'rz//ese /n.vZ/Zz/Zz'an /n/'Z /'/zre/z 4 z//gzz/ze/z an// /IngeZn/Zen, we/-
c/ze o/Z n/c/iZ r/c/iZ/g genaZzZ wer//en, w/ez/er e/nnza/ z'n F/znne/zzng za/en. /.eZzZ/na/v /za/zen wz> z/n z/Z)er

Foarz'er», /Vr. J/#5, aa/z/en 5ez'Zen 75 //z.v 9<5, anZer z/ezn 77ze/ z/Der Fowr/er z'm A"onZa/cZ m/7 z/ezn B//zr-
azann» aae/z zz/zer z/z'e So/z/aZen/ärsozge Zze/ze/zZeZ.

Drückende Sorgen?

Genauso wie im zivilen Leben kann man auch
während derZeit militärischer Dienstleistungen
von Sorgen geplagt werden. Viele davon lassen
sich allein und recht einfach beseitigen. Einige
aber bedrücken stärker. Durch sie wird die gefor-
derte Leistungsfähigkeit des Angehörigen der
Armee zeitweise in Frage gestellt. Jeder Aus-
bildner kennt das Bild unmotivierter und nie-
dergeschlagener Schüler, die sich kaum auf die
gestellten Aufgaben konzentrieren können. AI-
'e Führungsverantwortlichen wissen, dass sich
ein solcher Schüler hemmend auf den gesamten
Ausbildungserfolg auswirken kann.

Bei besonderen Schwierigkeiten steht der So-
zialdienst der Armee den Kommandanten tat-
kräftig bei.

Die Organisation und Koordination des Sozial-
dienstes ist die Aufgabe des Fürsorgechefs der
Armee zusammen mit der ihm zugeordneten
Zentralstelle für Soldatenfürsorge und ihren
Zweigstellen. Da diese gleichzeitig die Funktion
der Geschäftstelle der Schweizerischen Natio-
nalspende für unsere Soldaten und ihre Fami-
Ben einnimmt, erklärt sich die enge Zusammen-
arbeit.

Durch diese Struktur wird es möglich, Angehö-
fige der Armee und ihre Familien, die wegen
Militärdienst in ihren persönlichen, beruflichen
oder familiären Verhältnissen auf Schwierigkei-
ten stossen, durch Beratung und finanzielle Zu-
Wendungen zu unterstützen. Gleichartige Hilfe-
leistungen werden zusätzlich Militärpatienten
sowie Hinterbliebenen von im Einsatz verstor-
benen Armeeangehörigen gewährt.

brückende Sorgen?
®®it 75 Jahren hilft die Soldatenfürsorge den Angehöri-
9en der Armee.
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Wer, beziehungsweise wie und wann gelangt man
an den Sozialdienst der Armee?

Bedrücken einen Armeeangehörigen bei Antritt
oder während eines militärischen Kurses oder
einer Schule in persönlichen, beruflichen oder
familiären Verhältnissen Schwierigkeiten, so
kann er sich direkt an seinen Kommandanten
oder an den Sozialdienst der Armee wenden.

Wenn nötig, können Angehörige der Armee be-
reits vordienstlich mit dem Sozialdienst der Ar-
mee in Verbindung treten.

Dadurch öffnet sich der Weg für mögliche H ilfe-
leistungen. Gespräche mit der Soldatenfürsorge
finden unter vier Augen statt, so dass die Proble-
me in einer Vertrauensatmosphäre erörtert wer-
den können. Der Berater arbeitet dann in eng-
ster Zusammenarbeit mit dem Betroffenen eine
sinnvolle Art der Hilfe aus.
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Welche Unterstützungen bietet die
Soldatenfürsorge?

Im Rahmen der Einzelfürsorge kann der Sozial-
dienst der Armee grundsätzlich:

- immateriell (beratend)

- materiell (mit Geld)

- oder in einer Kombination beider Teile
helfen.

(Las M/w/assen <7/V.ve /////w/e«?

Immaterielle Hilfe:

- Information

- Beratung im persönlichen Gespräch

- Betreuung

- Vermittlung

Unter die immaterielle Hilfe fallen:

- Information über offene Fragen

- Beratung im persönlichen Gespräch durch
einen kompetenten Sachbearbeiter

- kontinuierliche Betreuung während der Be-
wältigung der besonderen Lage

- Vermittlung bei Schwierigkeiten zwischen

- Arbeitgeber und Arbeitnehmer
- Vermieter und Mieter
- Gläubiger und Schuldner, usw.

Materielle Hilfe:

- finanzielle Zuschüsse

- Abgabe von Leibwäsche

- Fahrvergünstigungen an Familienan-
gehörige von Militärpatienten

Unter die materielle Hilfe fallen die oben er-
wähnten Unterstützungsmöglichkeiten.

Die direkte finanzielle Unterstützung erfolgt
nur zur Vermeidung von durch den Militär-
dienst verursachten Sc/ivv/er/g&e/ren und nicht
als Ausgleich oder Ersatz eines Verdienstausfal-
les.

Vom Umfang her ist die Beratung und Vermitt-
lung heute viel bedeutender als die Geldbeiträ-
ge. Der Berater des Sozialdienstes übernimmt
die Funktion einer tragenden Säule zur Bewälti-

gung der Problemsituation. Er bietet Unterstüt-
zung und regt damit Hilfesuchende an, ihre ei-
genen Kräfte wieder zu mobilisieren. Dadurch
erreicht man oft mehr Selbstinitiative des ein-
zelnen, und Hilfe wird zur Selbsthilfe!

Nebst der Einzelfürsorge setzt sich die Schwei-
zerische Nationalspende (SNS) gemeinsam mit
den von ihr unterstützten Fürsorgewerken: SV
Service - Schweizer Verband Volksdienst, Mili-
tärkommission der Christlichen Vereine Junger
Männer (MK-CVJM), Département Social Ro-
mand (DSR) und Schweizerischer Katholischer
Jugendverband (SKJV), für das allgemeine
Wohl der Armeeangehörigen ein.

Die gemeinschaftliche Fürsorge umfasst:

- Bau, Einrichtung und Betrieb von Soldaten-
häusern und Soldatenstuben.

- Eröffnen von Möglichkeiten zur Freizeitge-
staltung bei der Truppe und in Militärspitä-
lern (z. B. Spielzimmer, Leseraum).

- Abgabe von Spielen und Schreibmaterialien
an die Truppe.

- Weihnachtsbescherung zugunsten mobili-
sierter Angehöriger der Armee und im Spital
liegender Militärpatienten.

- Unentgeltlicher Wäscheservice durch die Sol-
datenwäscherei in Lausanne, sofern der Ar-
meeangehörige keine anderen Möglichkeiten
hat (erste Sendung mit Empfehlung des Korn-
mandanten).

Eine weitere Aufgabe, deren sich der Sozial-
dienst der Armee annimmt, ist die Hilfe für Stel-
lenlose und Stellensuchende. Der Berater be-
treibt jedoch kein eigenes Stellenvermittlungs-
büro. Er ebnet nur den Weg, damit erfolgreiche
Bewerbungen zu einer Lösung des Problems
führen.

Das finanzielle Ausmass der Soldatenfürsorge
1989 wurden durch die Berater der Zentralstelle
für Soldatenfürsorge 3098 Fälle in militärischen
Schulen und Beförderungsdiensten bearbeitet.
Daraus ergab sich ein Aufwand von über
400'000 Franken.

1366 Anliegen wurden im Rahmen derallgemei-
nen Fürsorge zu Gunsten von Angehörigen der
Armee in militärischen Kursen, Militärpatien-
ten und Hinterbliebenen behandelt. Dabei er-
reichte der Aufwand eine Summe von über
250'000 Franken. Die Aufwendungen des ver-
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gangenen Jahrs erhöhen sich durch die anderen
ordentlichen Hilfeleistungen auf einen Gesamt-
aufwand von etwa 750'000 Franken. In diesem
Betrag sind keine Personal- oder Administra-
tionskosten enthalten.

ße/.vp/e/:

Rekrut A war Bergbauernsohn, der auf dem Hof
der Eltern arbeitete. Kurz nach Beginn der Re-
krutenschule erlitt sein Vater einen Arbeitsun-
fall und war nicht mehr imstande, die anfallen-
den Arbeiten zu erledigen. Rekrut A war be-
drückt, weil er seinen Platz daheim nicht ein-
nehmen konnte: er suchte daher den Kontakt
mit unserem Berater. Wir haben in enger Zu-
sammenarbeit mit dem Landwirtschaftlichen
Beratungsdienst bei der Suche nach einem Be-
triebshelfer aktiv mitgewirkt. Nach erfolgreicher
Suche bestand nur noch das Problem der Ent-
löhnung dieser Hilfskraft. Wir vermittelten die
notwendigen finanziellen Mittel durch eine mit
uns verbundenen privaten Stiftung. Rekrut A
konnte darauf seinen Dienst erfolgreich been-
den und anschliessend den Hof ohne Einbussen
weiterführen.

Oie Soldatenwäscherei in Lausanne besorgt unentgeltlich
cfie persönliche Wäsche des Wehrmannes.

£7« a/ic/mLv ße/.v/j/e/:

Telefonsoldat C stürzte anlässlich des Wieder-
holungskurses bei einer Bauübung im Gebirge
einen steilen Hang hinunter. Erzog sich schwere
Verletzungen der Hals- und Brustwirbelsäule
zu. Die intensive und mehrjährige ärztliche Be-

handlung führte auf längere Zeit nicht zur völli-
gen Beschwerdefreiheit, ermöglichte dem Pa-

tienten jedoch nach einem einjährigen Unter-
bruch die Fortsetzung des Studiums. Für die

Verzögerung der Ausbildung und den entspre-
chend verspäteten Eintritt ins Berufsleben kann
die Militärversicherung nach heute geltendem
Recht nur eine limitierte jährliche Entschädi-
gung ausrichten. Vor dem erlittenen Unfall hatte
der Soldat seinen Vater durch Krankheit verlo-
ren. Daher bezog er als Student Ergänzungslei-
stungen der AHV und der Pensionskasse des Va-

ters. Diese Mittel reichten für die Finanzierung
der Lebens- und Studienkosten aus. Mit der
Vollendung des 25. Altersjahres fielen diese
Einkünfte aber vollständig weg. Eine Aufnahme
der Erwerbstätigkeit während des Studiums war
dem Patienten nicht möglich, da er noch Prakti-
ka zu absolvieren und wichtige Prüfungen vor-
zubereiten hatte. In dieser sehr problemati-
sehen Lage bat uns G um Hilfe. Wir klärten die
Stipendienmöglichkeiten der öffentlichen Hand
ab und vermittelten einen zusätzlichen monatli-
chen Ausbildungsbeitrag durch eine mit uns
verbundenen privaten Stiftung. Dank diesen

Unterstützungen kann der Telefonsoldat sein
Studium ohne materielle Sorgen zu Ende füh-
ren. Wir begleiten ihn auf seinem Weg und wer-
den ihm den verspäteten Einstieg ins Berufsie-
ben mit einer angemessenen Entschädigung der
Schweizerischen Nationalspende für den ersten
Monat erleichtern.

örigatf/er Perer von £>m/!w«n</en

FüVio/gec/ie/ <r/er /1/wee

Die Angehörigen der Armee können bereits
vordienstlich mit dem Sozialdienst der Armee
in Verbindung treten. Anfragen oder Gesuche
sind je nach Wohnort zu richten an:

Zentralstelle für Soldatenfürsorge
3008 Bern, Telefon 031 67 32 90

oder

Don National Suisse
1003 Lausanne, Telefon 021 23 79 23.
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